
Armutsbericht für den Ennepe-Ruhr-Kreis Mai 2010
Die Zahlen sind erschreckend. Jeder zwölfte Mensch im Ennepe-Ruhr-Kreis ist arm, kann 
ohne staatliche Unterstützung nicht leben. Was noch mehr zu denken gibt: 15,4 Prozent 
aller Kinder werden in Armut geboren. 

Die Dunkelziffer dürfte noch wesentlich höher liegen. Viele Menschen schämen sich, die 
Ämter um Hilfe zu bitten.

Hattingen liegt an drittletzter Stelle im EN-Kreis mit einer Armutsqoute von 9,6%: 
Das sind 5.376 (!!) Menschen in Hattingen, die in Armut leben.

Altersarmut in Hattingen

„In Hattingen ist die Zahl der Grundsicherungsbezieher/innen Jahr für Jahr angestiegen. 
Hierdurch wird deutlich, dass das Risiko "Altersarmut" in Hattingen wächst.“ Quelle: 
Anlage 2 zur Drucksache 20/2010 zur Sitzung des Gesundheits- und Sozialausschusses 
vom 3. Februar 2010

Forum Demographie am 30. Juni 2010 Bürgermeisterin Frau Dr. Dagmar Goch: „Wir 
müssen uns mehr um Armut in Hattingen kümmern.“ 



Über 300 Menschen über 65 Jahre leben in Hattingen 
von der Grundsicherung im Alter, ein Leben in Armut.



Angewiesen auf soziale Mindestsicherung
Grundsicherung im Alter

Die „Grundsicherung im Alter und bei dauerhafter Erwerbsminderung“ außerhalb und 
innerhalb von Einrichtungen sowie die „laufende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von 
Einrichtungen“ sind Leistungen nach dem SGB XII und gelten als Sozialhilfe. Beim Bezug 
der „Grundsicherung im Alter“ und bei dauerhafter Erwerbsminderung sind deutlich mehr 
Frauen im Bezug als Männer. Dabei ist der überwiegende Teil der Beziehenden 65 Jahre 
alt und älter.

Altersphasen

Mit zunehmendem Alter kommt die Thematik der steigenden Inanspruchnahme 
medizinischer Leistungen hinzu, was bei geringen finanziellen Mitteln die Sicherung des 
Lebensunterhalts zusätzlich beeinträchtigen kann.
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„Hattingen solidarisch“ hilft auch älteren Menschen: 
Sparkasse Hattingen (430 510 40) Nr. 208 777


